


Steckbrief: Hans-Georg Maaßen

Parteizugehörigkeit: CDU

Nr./Wahlkreis: 197, Suhl - Schmalkalden-Meiningen – 

Hildburghausen - Sonneberg

Wahlkreisbüro: Kein Wahlkreisbüro

Kandidatur für Bundestag: Direktkandidat

klimarelevanter

Themenbereich:

Energie, Wirtschaft

aktuelle Funktionen: -

zweifelhafte

Mitgliedschaften/

Verbindungen zu

klimaschädlichen

Lobbygruppen/ Industrien,

Nebeneinkünfte:

Ruhende Mitgliedschaft Werteunion: 

Klima-Manifest 2020: bestreitet 

Zusammenhang zwischen 

Kohlenstoffdioxidausstoß und globaler 

Erwärmung, behauptet weniger als ein 

Prozent des Klimawandels sei 

menschengemacht und dies sei unabhängig 

von menschlichen Aktivitäten. Bezeichnet 

Klimawissenschaft als „Müllwissenschaft, 

Stefan Rahmstorf: Manifest enthalte nicht 

weniger als 16 längst widerlegte 

Klimamythen und sei insgesamt „ein 

Kompendium des wissenschaftlichen 

Unsinns, den man auf den Webseiten der 

selbst ernannten »Klimaskeptiker« halt so 

findet – von EIKE über Kalte Sonne bis zu 

Tichy’s Einblick und der Achse des Guten“.

Verwicklung in Skandale

und sonstige Kritikpunkte:

Stammt aus Mönchengladbach, tritt nun in 

Südthüringen zur Bundestagswahl an. 

Maaßen hat bei EIKE im Februar 2020 mit 

Alexander Mitsch (Mitbegründer & 

Vorsitzender der Werteunion) ein Interview 

zum Klimawandel gegeben: „Die WerteUnion 

und der Klimawandel – Interview mit 

Alexander Mitsch und Hans-Georg Maaßen – 

EIKE – Europäisches Institut für Klima & 

Energie“

öffentliche Statements und

Zitate:

Bei „Hallo Meinung“ sagte Maaßen zum 

Thema Klimaschutz bzw. zum deutschen 

Engagement: „Wir können die Welt nicht 

retten. Wir haben schon zweimal versucht, 

die Welt zu retten und es ist schief 

gegangen.“. Das dt. Erneuerbare-Energien-

Gesetz wurde bereits weltweit in über 80 

Staaten kopiert, Deutschland fördert mehr 

Braunkohle als Russland und die USA 

zusammen. 
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